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Leitgedanken zu einem Panorama der Philosophie 
in Portugal im 20. Jahrhundert1
i
1900 publizierte Miguel Bombarda (1851-1910), Professor für Physiologie an der 
M edizinischen Hochschule von Lissabon und Direktor der Nervenheilanstalt in 
Rilhafoles A sciencia e o jesuitism o  (Bombarda 1900), eine bissige Antwort auf 
die Angriffe des Jesuiten M anuel Fernandes de Santana (1864-1910) (Santana 
1899/1900) auf Bombardas 1898 (Bombarda 21902) erschienenes Buch A cons­
ciência e o livre arbítrio.
Die heftige Polemik kennzeichnet den Zustand der Philosophie im damaligen 
Portugal und gestattet es, die großen Strömungen der sich gegenüberstehenden 
ideologischen Lager2 zu bestimmen, da sie die politischen, sozialen und pädagogi­
schen Kernfragen betrifft.
Bom barda verteidigt keinen dogmatischen Positivismus, sondern versucht eine 
materialistische Konzeption der Natürlichkeit zu entwickeln (vgl. Barata-M oura 
1993).
Die Streitschrift von Santana bewegt sich in einem betont andersartigen Kontext. 
Indem auf die vorliegenden wissenschaftlichen Erkenntnisse zurückgegriffen und der 
Spielraum epistemologischer Reflexion ausgelotet wird, entwickelt sie nicht ohne 
politische Anspielungen eine antimaterialistische und antipositivistische Argum enta­
tion mit dem klaren Ziel der religiösen Apologie (vgl. Cunha 1991).
1 Übersetzung aus dem Portugiesischen ins Deutsche: Petra Thiele (Berlin). Aus redaktionellen Gründen 
mußte der wesentlich ausführlichere portugiesische Originaltext gekürzt werden.
2 «Por um lado, a expressão universitária mais retumbante do materialismo positivista e monista. Por 
outro, a expressão da reacção católica pela pena do jesuíta mais intelectualmente dotado da Companhia 
de Jesus, restaurada, em Portugal.» (Magalhães 1967: 359).
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II
1902 veröffentlichte José Sampaio Bruno (1857-1915) —  ein Republikaner, der 
niemals vorgab, ein «Mann des geschriebenen Wortes», sondern «der Propa­
ganda»3 zu sein —  Das W erk A ideia de Deus («Die Gottesidee»).
Bruno strebt nach einer W iederbelebung der Metaphysik, befreit von ihrem 
traditionellen Hang zu wortreichen Extrapolationen4 und fähig, dem «lusitanischen 
Elend im  philosophischen Bereich» (Bruno 1987: 19) ein Ende zu machen. E r vergißt 
dabei nicht, die soziale und politische Dimension angemessen zu berücksichtigen.
Bruno grenzt sich jedoch vom «philosophischen Radikalismus ab, wie er der 
deutschen Philosophie des Hegelianers Karl Marx eigen ist» (Bruno 1987: 57), 
nachdem er zuvor, gerührt durch das Los des «werktätigen Proletariats» und kritisch 
gegenüber den Anmaßungen des «dickbäuchigen Kapitalismus» (Bruno 1987: 63), 
das Aufkom m en «eines Sozialismus der ökonomischen Gleichheit» (Bruno 1987: 
141) gepriesen hat, der eine Neuordnung bringen würde, die «jenen verdienstvollen 
Schichten der Bevölkerung, die gewöhnlich mit dem Sammelbegriff Kleinbürgertum  
bezeichnet werden» (Bruno 1987: 61), helfen würde.
Sampaio Bruno übernimmt im gleichen Maße kritische Positionen des Atheism us,5 
des Dualismus und M onismus (vgl. Bruno 1987: 297-298). Der metaphysische Weg, 
den er vertritt, ist Teil einer dynamischen Betrachtung der ontologischen W irklich­
keit, die vom Irrglauben und vom Bösen ablassen muß, im Zuge einer sich ent­
wickelnden geistigen Totalität, wo die Tätigkeit der Menschen ihren Niederschlag 
findet und eine em anzipatorische Aufgabe zu erfüllen hat.
In gleicher W eise, wie «die W ahrheit eine schwächerwerdende Täuschung ist»,6 
steht dem die Pflicht einer menschlichen Anstrengung zur Befreiung gegenüber. Der
3 Bruno (1987: XXXV). Weitere Sekundärliteratur hierzu: Serräo (21986); Carvalho (1960); Marinho 
(1981a); Soveral (1986); Morujäo (1987); Varela (1989); Telmo (1989); Gama (1992 und 1994); Nova 
Renascença 15 (1995); Barreto (1995).
4 «Como a teologia, a metafísica tem sido acusada de às dificuldades que não sabe resolver disfarçá-las 
pelo prestígio das frases pomposas», Bruno (1987: 259).
5 Feuerbach verkörpert nach seinem Verständnis eine «seltsam gottlose Vielfalt an idealistischem und 
anthropolatrischem Atheismus» (Bruno 1987: 214).
6 Bruno (1987: 190). A verdade «é o erro aproximando-se indefinidamente da verdadeira verdade, 
desconhecida. Mas toda a espécie de verdade é revelação, sucessiva, ascendente. Assim, o erro será 
revelação refractada. Refractada pelo condicionalismo da Matéria.» (S. 192). /  «Die W ahrheit 'ist der 
Irrglaube, sich unbestimmt einer unbekannten, wahrhaftigen Wahrheit zu nähern. Aber jedwede Form 
von W ahrheit ist allmähliche, aufsteigende Offenbarung. Somit wird die Täuschung gebrochene 
Offenbarung sein. Gebrochen durch die Bedingtheit der Materie.’»
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höchste Auftrag des Menschen, sein «letztendliches Ziel», ist die «Beseitigung des 
Bösen».
Von Bewußtsein zu Bewußtsein —  und nicht vom Unbewußten ins Nirvana 
(Bruno 1987: 345) —  mündet die Entwicklung in eine «zurückgewinnende Absorp­
tion»: «Die Resorption des Kosmos wird die Reintegration der Einheit des Un­
endlichen in das Vollkommene beschließen. Es wird Gott geben, und nur einen Gott, 
und nur Gott. [ ...] .»  (Bruno 1987: 360).
An diesem Grenzpunkt «erfüllt die Idee Gottes, was zur W ahrheit wird»; der 
adventistische Mystizismus Brunos strebt möglicherweise nach einer «entwicklungs­
geschichtlichen Größe der W ahrheit», zu deren Vollendung die angekündigte Ankunft 
des «Parakleten» (Volk / Philosoph oder Philosoph /  Volk) beitragen wird: «Es wird 
ein experim entierfreudiger und dialektischer Buddha kommen. Ein Christus wird 
kommen, dessen W under Argumente sein werden.» (Bruno 1987: 359).
III
1915 erschien die erste Ausgabe von Arte de ser português von Joaquim Teixeira 
de Pascoaes (1877-1952).7 Nachdem die Republik am 5. Oktober 1910 proklamiert 
worden war, wendet sich dieses Werk an Kreise, die «unser wiedererstandenes 
Vaterland m it seinem Schicksal konfrontieren» wollen (Pascoaes 31978: 18). 
Nachdem man die «Lichter von Rom» gelöscht hat, gehe es nunmehr darum, die 
«Fackeln von Paris» zu löschen und das Land geistig dahin zu bringen, daß es sich 
nach dem Leuchten des «eigenen Lichtes» (Pascoaes 1911b: 26) ausrichtet und 
damit zugleich ein «hohes religiöses und philosophisches Maß, dem sich das 
soziale und politische Schaffen der Republik vollständig unterordnen muß» (Pas­
coaes 1912a: 43), befördert.
D ie vorherrschende Stimmung der Ansätze ist durchweg kritisch, Neubegründun­
gen eines gefühlsm äßigen Erbes des «lusitanischen Geistes» und Ankündigung des 
Auflebens gesteigerter Hoffnungen. «Der Portugiese will weder die W elt noch das 
Leben interpretieren, er begnügt sich damit, es von außen zu leben; und er hat 
deshalb wahren Horror vor der Philosophie, da er befürchtet, sie in allem anzutreffen, 
was er nicht versteht».8 Gegen diese «Invasion denationalisierender fremder
Pascoaes (31978). Aus der umfangreichen weiteren Bibliographie: Margarido (1961); Revista 
Portuguesa de Filosofia 19/2 (1973); Garcia (1976 und 1984); Silva (1978); SEC (1980); Almeida
(1987); Quadros (1989); Gomes (1989); Coutinho (1995); Patrício (1996).
«O português não quer interpretar o mundo nem a vida, contenta-se em vivê-la exteriormente; e tem, 
por isso um verdadeiro horror à Filosofia, imaginando encontrá-la em tudo o que não entende.» 
(Pascoaes 31978: 96).
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Einflüsse» (Pascoaes 1912a: 44) erscheint es folglich notwendig, andere W ege 
einzuschlagen: «Setzen wir dem affenartigen Geist der Nachahmung den Geist 
schöpferischer Initiative entgegen».9
Zur Errichtung «einer religiösen und ruralen Demokratie» (Pascoaes 1912a: 55) 
muß die «Aristokratie der Intelligenz und die erregte Plebs» (Pascoaes 1913: 73) zu 
einer Allianz zusamm engeschlossen werden, die eine ethnische und kulturelle 
Ehrenrettung der «Stimme des Blutes» —  verstanden als «Erbe» (Pascoaes 31978: 72) 
—  bewirkt und dem W ort der «Abgesandten  der saudade [wehmütige Erinnerung]» 
(Pascoaes 1913: 81) Gehör verschafft, die zu uns in der Lyrik, den traditionellen 
volkstüm lichen W erten und in der vaterländischen Religiosität sprechen.
Die Saudade —  ein Begriff ohne Entsprechung in einer anderen Sprache kennt 
(Pascoaes 31978: 25) —  wird zur Grundlage und Triebfeder eines Projekts der «Re­
nascença»: sie ist «die höchste gefühlvolle Schöpfung der Rasse» (Pascoaes 1914: 
32).
Das gesam te «saudosistische» Programm ist somit auf den «Kult der vaterlän­
dischen Seele oder der zu einer göttlichen Person erhobenen Saudade ausgerichtet, 
die unser literarisches, künstlerisches, religiöses, philosophisches und selbst soziales 
Handeln» (Pascoaes 3197 8: 140) bestimmt.
Die Losung lautet «renascer»: «zu den ursprünglichen Quellen des Lebens 
zurückkehren, um neues Leben zu schöpfen» (Pascoaes 1912b: 35). Der wieder­
erwachte «Abenteuergeist», den das portugiesische Volk in vergangenen Zeiten der 
Macht verkörperte, öffnet sich nunmehr einem «messianischen Erlösergeist»  
(Pascoaes 31978: 111-114), der «eine neue lusitanische Zivilisation»  verheißt 
(Pascoaes 1910: 3).
Pascoaes' traditionalistische Verherrlichung «eines wahren, geistigen Ubermen­
schentums» (Pascoaes 1911 und 1988: 21) stellt sich als «religiöser und anti­
intellektueller Idealismus» (Pascoaes 31978: 148) dar: «Das Dunkel ist das Fun­
dament des Lichts oder das Irrationale ist das Fundament des Rationalen.»10
9 «Ao espirito simiesco, de imitação, oponhamos o espírito de iniciativa criadora.» (Pascoaes 31978: 21).
10 «O escuro está na base do claro, ou o irracional na base do racional.» (Pascoaes 1951: 220).
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IV
Die Kerntexte von Leonardo Coimbra (1883-1936) über die Schöpfungslehre11 
gehen bereits auf das Jahr 1912 zurück. Gegen «den religiösen Fanatismus» und 
seine «schrecklichen und nachhaltigen Folgen», aber vor allem gegen den «anti­
religiösen Fanatismus», erscheint es ihm wichtig, die unumkehrbare Dynamik der 
geistigen Schöpfung zu betonen, die dem Menschen eine brüderliche Transzendenz 
eröffnet und das Denken daran hindert, in der entwürdigenden Verdinglichung seiner 
realen Natur zu versteinern.
Die W issenschaft wird das «regungslose Gesicht der Phänomene» interessieren, 
aber die Philosophie ist «das Organ der Freiheit» (Coimbra 1912a: I, 10). «Unsere 
Philosophie ist eine Philosophie der Freiheit, da ihr Universum eine Bewußtsseins- 
gesellschaft ist und das personifizierte Bewußtsein ist das freie und schöpferische 
Handeln.»12
Der Geist wird Fleisch in der Persönlichkeit, durchdrungen von der Transzendenz 
und ihr zugewandt. «Die Person, letzte Realität der wissenschaftlichen Dialektik, ist 
bereits ein religiöses Bewußtsein. Religiös, weil es sich in eine ideelle Gesellschaft 
einordnet und auf sie die gesamte Kraft und Aufmerksamkeit richtet».13
Die «Schöpfungslehre» stellt sich auf diese W eise als eine Art Hymne dar, die 
dem Lobpreis der Dynamik des Geistes im Kampf gegen alle Anmaßungen ver­
pflichtet ist, die er entschleiern will und die auf seine Lähmung zielen.
V
Unter den Vertretern eines lebendigen Geisteslebens, das sich in Portugal zwischen 
den beiden W eltkriegen entfaltete und unter den salazaristischen Unter­
11 Vgl. Coimbra (1912a) und (1912b). Aus der umfangreichen Literatur: Marinho (1945); Ribeiro (1945 
und 1950); Freitas (1957/1958 und 1983); Alves (1962); Spinelli (1981); Revista Portuguesa de 
Filosofia 39 (1983); Gonçalves (1983: 119-135 und 1986); Gomes (1985a und 1985b); Universidade 
Católica Portuguesa (1989); Patrício (1992 und 1994); Brito (1994); Cândido (1996).
12 «A nossa filosofia é uma filosofia da liberdade, porque o seu Universo é uma sociedade de cons­
ciências e a consciência feita pessoa é a actividade livre e criadora.» (Coimbra 1912b: I, 326).
13 «A pessoa, última realidade da dialéctica científica, é já  uma consciência religiosa. Religiosa, porque 
se coloca numa sociedade ideal e, para ela, dirige todo o esforço e atenção» (Coimbra 1912a: I, 267).
7 6 4 José Barata-Moura
drückungsmechanismen zum Erliegen kam — , ragt die Person von Anónio Sérgio 
(1883-1969)14 hervor.
Sein erzieherisches Denken für den bewußten Staatsbürger, das häufig polemische 
Form annimmt, versucht das undurchdringliche Netz des Obskurantismus und der 
Illusionen zu zerreißen, das Portugal für «drei Jahrhunderte an ein Leben ohne Seele 
in einem  leichenhaften Reich des Stumpfsinns» (Sérgio 1926, in: Sérgio 1972: II, 57) 
gefesselt hält. Er selbst beschreibt seinen Standpunkt mit folgenden W orten: «Ich 
habe mich imm er dort befunden, wo ich je tzt bin: In der politischen Frage jenseits 
der Rechten und der Linken (des Jakobiners und des Konservativen); von der 
M ethode her rationalistisch, kritisch humanistisch in Moral und Philosophie; und in 
Fragen der Religion «religiös sicher, aber nicht antireligiös (den Glauben respektie­
rend, aber A gnostiker)».15
Als M onarchisten und Republikaner, Freidenker und Klerikale dieselben beunruhi­
genden Symptome einer «geistigen Trägheit»16 zeigten, muß man besonders die junge 
Elite dazu aufrufen, «den Geist für die Problematik zu sensibilisieren» (Sérgio 1946, 
in: Sérgio 1972: VI, 3).
Sérgios Programm der «Befreiung der M enschheit durch die Klarheit der Ideen, 
durch das authentische W issen» (Sérgio 1937: 45), der aufgeklärten und beharrlichen 
Reformation der Denkweisen, begreift sich als «Rationalismus» und verkündet den 
«Idealismus» (in dem Sinne, daß er glaubt, «daß alles, was wirklich Nutzen bringt, 
sich auf einen Nutzen für den Geist reduziert»; Sérgio 1928, in: Sérgio 1972: III, 39).
Durch Erziehung zur Selbständigkeit und Erziehung der Selbständigkeit17 strebt er 
nach der Errichtung eines «demokratischen Sozialismus (genauer gesagt: des 
genossenschaftlichen)» (Sérgio 1949, in: Sérgio 1972: I, 33).
A uf dem  Hintergrund dieser Voraussetzungen entwickelt Sérgio seinen «epistemo- 
logischen Idealismus». «W ir gehen stets von Idee zu Idee; die W ahrheit ist mögli­
14 Über diesen Denker siehe vor allem Magalhäes-Vilhena (1964); Serräo (1969 und 1976); Santos 
(1979); Carvalho (1979); Cardia (1982); Carrilho (1982); Revista de História das Ideias 5 (1983), 2 
Bde.; Patrício (1987 und 1992); Lourenço (’1988); Mesquita (1990); Abreu (1990).
15 «Sempre estive onde agora estou: para além das direitas e das esquerdas (do jacobino e do con­
servador) na questão política; racionalista de método, humanista crítico, em moral e filosofia; e ir­
religioso, sim, mas não anft-religioso (respeitador, mas agnóstico) no problema da religião» (Sérgio 
1925, in: Cardia 1972: II, 297).
16 «A preguiça mental o que deseja, o que procura, é a posse feliz de uma palavrinha mágica, que tenha 
a virtude de solucionar tudo: essa palavra foi a ‘República’, e é hoje em dia o ‘Nacionalismo’.» /  «Die 
geistige Trägheit, was sie wünscht, was sie sucht, ist der glückliche Besitz eines magischen Wörtchens, 
das die Kraft hat, alles zu lösen: dieses Wort war die ‘Republik’ und ist heutzutage der ‘Nationalis­
m us’.» (Sérgio 1920, in: Sérgio 1972: I, 59).
17 «criar autónomos pela autonomia» (Sérgio 1928, in: Sérgio 1972: III, 57).
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cherweise nicht die Übereinstimmung der Idee mit der Sache (weil es keine 
Absolutheit der genannten «Sache» gibt): Es ist eine fortschreitende Harmonie der 
Ideen.»18
W ährend dieser Periode war jedoch Antonio Sérgio weder die einzige noch eine 
isolierte Stimme im W iderstand gegen das Salazar-Regime. Es ist angebracht, als 
Beispiel zum indest Bento de Jesus Caraça (1901-1948) (vgl. Salema 1978; Bebiano 
1990) zu erwähnen, einen kommunistischen Universitätsprofessor, der von seinem 
Lehrstuhl vertrieben wurde. Die Polemik, die sich zwischen Sérgio und Caraça 
entspann, ist besonders aufschlußreich in Hinblick darauf, wie sich hinter abstrakten 
Fragen der Logik und der Philosophie innerhalb der dem okratischen Opposition die 
lebhafte Diskussion fortsetzte.
W enn der Eliteintellektuelle «das Manuelle, das M echanische zurückweist und das 
Wohl und die Tugend, deren Suche das höchste Ziel des M enschen ist» (Caraça 
71978: 189), muß nach Caraça ein anderes Verständnis der W irklichkeit und ihrer 
Dialektik sowie der Artikulation von Theorie und Praxis zu einem Erziehungsprozeß 
führen, der —  wenn er wirklich demokratisch sein will —  zur Erkenntnis führen 
wird, daß die große, drängende Aufgabe im Zuge einer mühsamen Arbeit «das 
Aufrütteln der kollektiven Seele der Massen» (Caraça 1933, in: Caraça 21978: 48) ist:
Es gibt keine Fatalität in der Geschichte. Was sich ereignen wird [ ...], ist stets determiniert durch das 
Spiel der vorhandenen Elemente. In jedem Moment wirkt der Mensch auf das Mittel ein, das ihn 
umgibt und das Mittel wirkt seinerseits auf den Menschen ein —  was aus diesem gegenseitigen 
Handeln resultiert, ist das, was es determiniert und nicht das, was man, in Übereinstimmung mit einem 
obskuren, fatalistischen Mystizismus als jenes betrachtet, das sein muß.'9
Eine andere Seite dieser Problematik und dieser Vorbehalte m anifestiert sich auch 
in den Debatten im Umfeld des «Neo-Realismus».20 Die Frage nach der sozialen und 
politischen Verpflichtung der Kunst und der Künstler zu einem bestimm ten Zeitpunkt
18 «Vamos sempre de ideia para ideia; a verdade, portanto, não é o acordo da ideia com a coisa (porque 
não há o absoluto da dita ‘coisa’): é uma harmonia progressiva de ideias.» (Sérgio 1936, in: Sérgio 
1972: VII, 209-210).
19 «Não há fatalidade  em história. O que acontecerá [...]  é sempre determinado pelo jogo dos elementos 
em presença. Em cada momento o homem age sobre o meio que o cerca e o meio age sobre o homem 
— o que sai dessa acção recíproca é o que ela determinar e não o que, em obediência a um obscuro 
misticismo fatalista, se considera como aquilo que tem de ser.» (Caraça, «A arte e a cultura popular» 
[1936]; Caraça 21978: 141).
20 Als zusammenfassende Anthologie siehe Reis (1981); des weiteren A. R. de Almeida (1941); Lourenço 
(1968); Sacramento (1968); Torres (1977); Pita (1989).
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der Krise oder an einem «Scheideweg»21 löste neben verschiedenen Abwehrhaltungen 
auch weiterwirkende Kräfte und lebhafte Debatten aus. W ie M ário Dionisio damals 
schrieb: «Die Dichtung ist im Kampf der Menschen, ist in den Augen, offen für das 
M orgen».22 In einem gerade erschienenen Buch beleuchtet Álvaro Cunhal erneut 
diese Thematik. «Die Kunst der Vermittlung einer neuen Botschaft, insbesondere mit 
einer klaren sozialen und politischen Absicht, bedarf auch neuer form aler Lösungen, 
die m it der Botschaft korrespondieren.»23
VI
1943 veröffentlicht Álvaro Ribeiro (1905-1981) die Schrift O problema da filosofia  
portuguesa.24 D irekt und indirekt wurde dieser Essay zum Auslöser für kontroverse 
Stellungnahmen,25 im Verlaufe derer Fragen aufgeworfen wurden wie die nach der 
Universalität der Philosophie, nach ihrer Institutionalisierung und Lehre, nach dem 
Problem der effektiven Erkenntnis sowie der Auswahl der Traditionen, mit denen 
jedes Denken im Dialog steht.
A. Ribeiro versucht, das Verständnis philosophischer Arbeit als rein «positivisti­
sches Studium des Gesagten und des Getanen» (Ribeiro 1943: 25) zu entlarven.
Indem  er sich dagegen wehrt, daß den Portugiesen fortwährend theoretische 
Unfähigkeit bescheinigt wird, liefert A. Ribeiro eine spezifische Auslegung dessen, 
was von anderen als offenkundige Rückständigkeit und Schwäche der philosophi­
schen Studien im Portugal gewertet wird: «was auf internationaler Ebene wie ein
21 «A humanidade chegou a uma encruzilhada. O momento não é favorável a longas hesitações. Cada 
qual tem que escolher um caminho: para um lado ou para o outro. A história não pára e a humanidade 
segue. O grande problema é a direcção que ela seguirá. Aos homens cabe escolher e decidir.» / «Die 
Menschheit ist an einem Scheideweg angekommen. Der Zeitpunkt duldet keine weiteren Verzögerun­
gen. Jeder muß sich für einen Weg entscheiden: zur einen Seite oder zur anderen. Die Geschichte steht 
nicht still und die Menschheit folgt ihr. Das große Problem ist die Richtung, die sie einschlagen wird. 
Es die Aufgabe der Menschen zu wählen und zu entscheiden.» (Cunhal 1939).
22 «A poesia está na luta dos homens, está nos olhos abertos para amanhã» (Mário Dionisio: «Arte 
poética», in: Dionisio 1941: 51).
23 «A  arte de intervenção com uma mensagem nova, nomeadamente com um sentido social e político 
explicitado, requer soluções formais também novas que correspondam à mensagem.» (Cunhal 1996: 
176).
24 Ribeiro (1943). W eitere Bibliographie: Vitorino (1989); Teixeira (1992); Domingues (1995).
25 Man beachte unter anderen: Andrade (1954); Antunes (1957); Branco (1960); Ferreira (1965); Gomes 
(1971); Marinho (1981b); Vitorino (1981); Caeiro (1984 und 1988a); Almeida (1985); Brito (1990).
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verspäteter A nlauf erscheint, könnte möglicherweise als edelste Treue, wenn nicht gar 
ahnungsvolle Schläue interpretiert werden».26
Er schlägt die Neugründung einer genuin portugiesischen Philosophie durch «eine 
Elite, die das in theologischen, politischen und literarischen Dokumenten enthaltene 
Denken in zeitgemäßen ontologischen Betrachtungen» (Ribeiro 1943: 23) offenbaren 
und damit «einen neuen Lesestoff» und «eine eigenständige Interpretation» (Ribeiro 
1943: 68) liefern soll, vor.
Im Umfeld und im Kielwasser von Álvaro Ribeiro konstituierten sich Bewegungen 
und Gruppierungen (vgl. beispielsweise Gama 1991) nationalistischer Prägung, die im 
Rahmen einer Betrachtung von philosophischer, ästhetischer und kultureller Trag­
weite und animiert von dem Ideengeflecht, daß «ein Vaterland ein lebendiger 
Verstand sei, der sich auf ein Ziel hin bewege,»27 verschiedene Studien im  Rahmen 
der saudade-Thzm aük, der historischen und kulturellen Perspektivierung der 
portugiesischen Bestimmung, der Kritik des Rechts und der Ökonomie oder auch 
einer Neubewertung der portugiesischen, mystisch-gnostischen Tradition hervor­
gebracht haben.28
Außerhalb dieses Kreises, jedoch mit unübersehbaren thematischen Parallelen 
(obwohl im Hinblick auf Ausgangspunkt und Ziele verschieden), ist auch Agostinho 
da Silva (1906-1993) (vgl. Borges 1994) mit seinem scharfsinnigen erzieherischen 
Impuls zu erwähnen.
VII
1961 veröffentlich José Marinho (1904-1975) Teoria do ser e da verdade.29 Es 
handelt sich hauptsächlich um einen Versuch der Betrachtung des Geistes oder um 
eine beschwerliche «symbolische Reise» durch die «fast leeren Regionen» des 
«reinen Gedankens» (M arinho 1961: 69). Ziel scheint es zu sein, das «Implizite 
alles Gesehenen und bereits Vermuteten» (Marinho 1961: 87), das «stets Ange­
nommene», das die «Quelle allen Sehens» ist und das nicht das «Sein» verkörpert, 
sondern «wie vorausgesetzt» die «verborgene und offenkundige Verbindung von
26 «o que na linha internacional parece marcha retardatária, talvez possa ser interpretado como fidelidade 
nobilíssima, se não como astúcia antevisora» (Ribeiro 1943: 15).
27 «Manifesto sobre a Pátria», in: 57 Nr. 1 (1957; Lisboa), S. 1.
28 Unter anderen sind folgende W erke zu nennen: Quadros (1992 und 21988); Botelho (1990a, 1990b und 
1996); Vitorino (1976 und 1983); Rocha /  Gomes (1976); Gomes (1981).
29 Marinho (1961). Weitere Literatur hierzu: Torres (1961); J. Gama (1981); Spinelli (1985); Vitorino
(1988); Teimo (1988: 10-11); Couto-Gomes (1990); Borges (1993 und 1995).
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Sein und von W ahrheit» (M arinho 1961: 119) ist, zu erkunden und zur Sprache zu 
bringen.
Gegen «die kulturelle und angelesene Philosophie» ist der Philosoph «derjenige, 
den m an zu Sein und W ahrheit befragt» (Marinho 1961: 29 und 28), was darauf 
abzielt, «die untrennbare Verbindung von Sein und W ahrheit (M arinho 1961: 59) zu 
durchdringen.
In diesem Rahmen entwickelt Marinho seine «eindeutige Vision», «das Sehen 
ohne Distanz» (M arinho 1961: 19) und die «Spaltung» (den Grund der «Alterität» 
und der «Alteration»).30 Diese Kategorien erlauben es ihm, ein spezielles Schem a des 
Ausgehens und der Rückkehr zu erarbeiten, das auf die Vision einer ursprünglichen 
G leichheit der Entstehung hinzielt (M arinho 1961: 76).
«Liebe und Glaube» entstehen auf diese W eise im Zustand der «Spaltung», wie 
die Anordnungen, die die beständige Rückkehr «zur eindeutigen Vision» (M arinho 
1961: 125) in Gang setzen. M it den W orten der Teoria, «die authentische W ahrheit 
resultiert nicht einfach aus einer Annahme des Geistes im M enschen, sondern aus der 
kum ulativen und eindeutigen Annahme des Geistes in ihm, in allem Göttlichen, in 
allem Engelhaften und in jedem  dämonischen oder satanischen, kosmischen oder 
einfach natürlichen Sein.»31
VIII
Unter den Universitätslehrern und in anderen Veröffentlichungen herrschte —  
abgesehen von den Zwängen der Zensur und offiziellen W eisungen —  weder der 
plumpe «Positivismus» noch die reine «Ideenleere» vor, wie oft böswillig behaup­
tet wurde.
Francisco Vieira de Almeida (1888-1962)32 vertrat in einem philosophischen 
Umfeld, das vom literarischen Enthusiasmus und von einer gewissen Art von 
Ignoranz33 geprägt war, eine kritische Konzeption der Philosophie, in der die
30 Marinho (1961: 67); «tudo quanto é ou existe, é o patentear-se da cisão e seu mistério no ser do 
enigma da verdade» / «alles, was ist oder existiert, ist das Sich-Zeigen der Spaltung und seines 
Mysteriums im Sein des Rätsels der Wahrheit» (Marinho 1961; 103).
31 «a autêntica verdade não resulta simplesmente de uma assumpção do espírito no homem, mas da 
cumulativa e unívoca assumpção do espírito nele, em todo o divino, em todo o angélico, e em todo o 
ser demoníaco ou satânico, cósmico ou meramente natural.» (Marinho 1961: 166).
32 Man beachte die Einführungen von Joel Serrão und Rogério Fernandes in V. de Almeida (1986: I, 
IX-CXXII) sowie die Studien in Nabais (1992), außerdem M. S. Lourenço (1963) und Serrão (1985).
33 «Em um país como o nosso, pobre de tradições fdosóficas profundas, procuro [ ...]  representar uma 
reacção contra certo vulgo letrado, que toma por alta filosofia qualquer devaneio literário, de brilho 
falso e ôca resonancia, muita vez cheio de erros e de ignorancia impetuosa» / «In einem Land wie dem
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notwendige, präzise Information über die Gegenstände des Denkens in keiner Weise 
in einen sterilen Historizismus mündet, da so «die Geschichte des Denkens der 
Friedhof der Ideen sein kann» (V. de Almeida 1926: 324).
Grundlage ist die Pflege und Entwicklung einer (kritischen) philosophischen  Art 
und W eise bei der Prüfung der unterschiedlichsten Fragen, die sich den Menschen 
stellen: «die Philosophie ist eine Perspektive und kein Bereich, geistige Position und 
keine fertige Doktrin, Leitlinie und nicht Inhalt».34 Daraus leitet sich die beständige 
Anprangerung der grundfalschen Annahme ab, «daß die Philosophie ein festes 
Gefüge von Ideen, von Haltungen oder selbst von Problemen bilde, anstatt zu 
erkennen, daß sie bevorzugt [...]  Position [...]  der Prüfung ist, der Analyse, der 
Kritik, des Bemühens um Kohärenz in der Verbindung der Ideen».35
Die Freude und das Interesse für die Problematik der Logik, verbunden mit einer 
starken analytischen Neigung —  «das wissenschaftliche Mittel ist stets die Analyse» 
(V. de Almeida 1959: 85) — , führen Vieira de Almeida dazu, das philosophische 
Interesse auf die Fragen der Erkenntnis zu konzentrieren, ohne dabei Ausblicke auf 
das Gebiet der Ästhetik (vgl. V. de Almeida 1942) und ein entschiedenes Engage­
ment in der dem okratischen Opposition aufzugeben: «Man kann nicht den talentierten 
oder genialen M enschen erschaffen, wann und wie man will; aber man kann den 
einen und anderen durch das Elend, die Angst, die Unterordnung oder den Pessimis­
mus ersticken, der aus widrigen Umständen resultiert.»36
Unter der Annahme, daß das gängige Vorgehen und theoretische Programm der 
Metaphysik, die er bekämpft, im  allgemeinen darin bestehe, «das Unbekannte zu 
substanzialisieren und Mutmaßungen über verwegene Extrapolationen zu form ulie­
ren» (V. de Almeida 1961: 28), beschränkt er sich auf die nichttranszendierende 
«Relationalität», die die gesamte Erkenntnis (vgl. V. de Almeida 1958: 121) auf 
ontologischer Ebene strukturiert, die wiederum die Idealität des Seins und der 
Realität des Wissens unterstreicht (vgl. V. de Almeida 1961: 147-149).
unsrigen, arm an profunden philosophischen Traditionen, suche ich [...] eine Gegenposition zu einer 
bestimmten Art von gelehrtem Pöbel zu schaffen, der jedwede literarische Träumerei mit falschem 
Glanz und hohler Resonanz, oftmals voll von Fehlem und ungestümer Ignoranz, für hohe Philosophie 
hält.» (V. de Almeida 1922: 95).
34 «a filosofia é uma perspectiva e não um campo, posição mental e não doutrina feita, directriz e não 
conteúdo» (V. de Almeida 21961: 200).
35 «idéia erradíssima de que a filosofia é um conjunto fixo de idéias, de atitudes ou mesmo de problemas, 
em vez de reconhecer que ela é atitude [...] privilegiada [...] de exame, de análise, de crítica, esforço 
de coerência no conjunto das idéias» (V. de Almeida 1943: 127).
36 «Não pode produzir-se o homem de talento ou de génio, quando e como se deseja; mas pode 
inutilizar-se um e outro pela asfixia da miséria, do mêdo, da subaltemização ou do pessimismo 
resultante de condições adversas.» (V. de Almeida 1943: 182).
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1938 legt Delfim  Santos (1907-1966)37 in Situação valorativa do positivism o , der 
von sehr genauen Kenntnissen aus erster Hand ausgeht, die Koordinaten der neuen 
Richtungen der W iener Schule und der Cambridger Gruppe dar: «Das positivistische 
Kriterium des W issens offenbart uns auf diese W eise eine m etaphysische Grundlage, 
welche die Erfahrung nicht zuläßt: die substantielle Einheit des W irklichen».38
Das Denken Delfim Santos zielt darauf, die dynamische «Bestimmung» der 
Philosophie zu betonen: «neue und präzise Grundlagen für das gesamte menschliche 
W issen zu suchen, zur selben Zeit, zu der ihre eigenen Fundamente als untauglich 
zusammenbrechen, zusammen mit denen, die sie selbst enkräftet hat».39
Delfim  Santos hat darüber hinaus eine anregende Bildungskonzeption entwickelt, 
in welcher die Kategorien des «Sich-in der W elt-befindens»40 und der «Zeitlichkeit» 
eine wichtige Rolle spielen. Damit «bedeutet Erziehen nicht Aussöhnung m it dem 
W ettlauf der Zeit, sondern die Führung des M enschen in den konkreten Situationen 
seines Daseins» (D. Santos 1946, in: D. Santos 1971: II, 494-495).
1941 veröffentlicht Vasco de M agalhäes-Vilhena (1916-1993) Unidade da 
Ciência .41 Dabei handelt es sich um eine kritische Analyse der formalistischen 
Konzeption von der Einheit der W issenschaft (vgl. M agalhäes-Vilhena 1941: 38-39 
und 272).
Die zentrale Aussage ist die, daß Mathematisierung, Logizismus und Physikalis- 
mus, statt für die «Einheit der wissenschaftlichen Erkenntnis» zu sorgen, lediglich die 
«Einheit der Äußerung der w issenschaftlichen Erkenntnis» bewirken (Magalhäes- 
Vilhena 1941: 248). Indem der Formalismus in die «eigenen Zweideutigkeiten des 
M ythos von den zwei W elten» gestellt wird —  infolge der Aufspaltungen zwischen 
«W issen und Tun», «Erscheinungen und W esen», «Vernunft und Erfahrung», etc. 
(M agalhäes-Vilhena 1941: 279) — , scheint es dringend erforderlich zu erkennen, daß 
«sich die Einheit der M ethode und der W issenschaft gegenseitig bedingen und daß
37 W eitere Bibliographie: Marinho (1981c: 111-123); Miranda (1987); Rocha (1987); Ganho (1989); 
Quadros (1989 und 1990); Teixeira (1990); Miranda (1992 und 1993).
38 «O critério positivista do saber revela-nos assim um fundamento metafísico que a experiência não 
permite: a unidade substancial do real» (D. Santos 1971: I, 158).
39 «buscar novos e rigorosos fundamentos a todo o saber humano, ao mesmo tempo que os seus próprios 
fundamentos vão caindo inválidos junto daqueles que ela mesma invalidou» (D. Santos 1938 und 1971: 
I, 224).
40 «A partir desta situação-limite, o homem opera o desvendamento das coisas, dos outros e de si mesmo. 
Mas as coisas, os outros e ele próprio não são nunca elementos isoláveis. A situação do homem é 
sempre constelar e o seu ambiente sempre configurativo.» /  «Ausgehend von dieser Grenzsituation, 
bewirkt der Mensch die Offenlegung der Dinge, der anderen und seiner selbst. Aber die Dinge, die 
anderen und er selbst, sind niemals isolierte Elemente. Die Situation des Menschen ist stets konstellar 
und sein Umfeld stets konfigurativ.» (D. Santos 1946, in: D. Santos 1971: II, 494).
41 M agalhäes-Vilhena (1941). W eitere Literatur: Melo (1988); Chitas / Resende (1990); Besse (1995).
Leitgedanken zu einem Panorama der Philosophie 111
beide von der Einheit des denkenden Handelns ausgehen» (M agalhäes-Vilhena 1941: 
242).
Als Philosoph und militanter M arxist versteht M agalhäes-Vilhena die Philosophie 
als «Haltung und kritische Disziplin des Geistes, als Handeln zur Erklärung von 
Ideen» (M agalhäes-Vilhena 1956a: I, VIII-IX).
W iederkehrendes Thema der Überlegungen von M agalhäes-Vilhena ist die 
Betrachtung der Aufgaben des Philosophen und des Historikers in concreto , wie seine 
Abhandlungen aus dem Pariser Exil über Sokrates (M agalhäes-Vilhena 1952a und 
1952b) und die Studien über Antonio Sérgio (M agalhäes-Vilhena 1964) zeigen.
V ilhena geht davon aus, daß «die Philosophie ihre Geschichte hat, ebenso wie die 
Geschichte ihre Philosophie hat» (M agalhäes-Vilhena 1956a: I, 7). W enn auf der 
einen Seite «nur vollendete Geschichte die Geschichte der Ideen umfaßt» 
(M agalhäes-Vilhena 1939: 45), ist es andererseits unerläßlich, sich zu vergegenwärti­
gen, daß «das philosophische Handeln mit der gesellschaftlichen Praxis verbunden 
ist» (M agalhäes-Vilhena 1956a: I, 160).
Bezeichnend ist auch die Art, wie er wiederholt die Problematik des Verhältnisses 
von Theorie und Praxis anspricht: «Die These von der ‘Theorie als materielle 
G ewalt’ bedeutet lediglich, daß die Theorie in der Dialektik des historischen 
Prozesses als eine objektive, materielle Kraft fungiert; sie bedeutet nicht, und es wäre 
absurd, dies anzunehmen, daß die Theorie aufgehört hat, ein ideales und ideelles, 
geistiges Konstrukt der Menschen zu sein, sondern daß sie sich als Theorie, und 
solange sie Theorie ist, als umgesetzte Theorie in die Praxis einordnet.»42
Hier muß auch Joaquim de Carvalho (1892-1958)43 erwähnt werden, der un­
ermüdlicher Chronist der portugiesischen Philosophietradition, Begründer von 
Zeitschriften und Anreger einer bedeutenden verlegerischen Tätigkeit.
Für Joaquim de Carvalho «ist Philosophie stets eine Erwiderung auf die Hinter- 
fragung der Dinge und des Lebens —  die Unzufriedenheit mit der erdachten W elt 
und den akzeptierten Werten, die Etablierung einer neuen W eitsicht oder eines neuen
42 «A tese da ‘teoria força material’ significa tão-só que a teoria actua na dialéctica do processo histórico 
como uma força objectiva, material; não significa, seria absurdo pensá-lo, que a teoria cessou de ser 
um construto ideal ou ideacional (ideell), espiritual se se quiser, dos homens, mas que, como teoria, 
enquanto teoria, se integrou na prática como teoria realizada.» (Magalhães-Vilhena 1984: 283-284 
[«Ideia e matéria: a teoria, força material»]).
43 Weitere Bibliographie: Miscelânea de estudos a Joaquim de Carvalho 1-9 (1959-1963); Ferreira 
(1961); Martins (1978); Biblos 56 (1980).
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Katalogs von Zielen.»44 Niemals ist sie ein «anonymes» Werk, sondern Ergebnis 
einer m ühsamen Denkanstrengung des «Subjektivierens».
W eil «vor dem philosophischen Geist alles revisionsbedürftig erscheint» (Carvalho 
1978: I, 357 [«Discurso na Academia das Ciências de Lisboa»]) und weil das Denken 
sich nicht m it einem «ideellen Ziel» der reinen «Verwissenschaftlichung» (Carvalho 
1978: II, 358 [«Saber e Filosofar»]) abfinden kann, ist es die Aufgabe der Phi­
losophie, «dem Leben einen neuen Sinn zu geben» (Carvalho 1978 :1, 358 [«Discurso 
na Academ ia das Ciencias de Lisboa»]). Er hat gleichsam die Prolegomena «zur 
gesamten zukünftigen Philosophie, die sich als portugiesisch darstellen könnte» 
(M orujão 1995: 247), geschaffen.
IX
1945 setzt die Veröffentlichung der Revista Portuguesa de Filosofia  (vgl. Caeiro 
1988b und Silva 1995: 281-294) ein. Gefördert durch die lesuiten von Braga, 
verbreitet sie verschiedene neoscholastische Strömungen, ist aber auch offen für 
ein erneuertes Interesse an aktuellen philosophischen Fragestellungen.
Mit Beginn der fünfziger Jahre entwickelt sich ein besonderes Augenmerk für 
Themen der Phänomenologie, deren Diskussion Texte auch auf verwandte Problem ­
stellungen ausstrahlt,45 die. von Heidegger bis zu den französischen Philosophen46 
reichen.
Der Existenzialismus wird nur diffus aufgenommen, obgleich ihm einige Autoren 
wie Vergilio Ferreira (vgl. Viegas 1993: 249-271) durchaus Bedeutung beimessen.
Die Erneuerung des Interesses für die klassische deutsche Philosophie und die 
historisch philosophische Methodologie in Portugal verbindet sich mit dem  Namen 
von Oswaldo M arket, der zwischen 1963 und 1976 an der Universität Lissabon 
lehrte.
Der Fächer der dabei angesprochenen Themen ist umfangreich. Er reicht von einer 
Erneuerung der Studien zur Philosophie im Portugal47 bis zu den Versuchen, eine
44 «uma filosofia é sempre uma réplica às interrogações das coisas e da vida —  a insatisfação do mundo 
concebido ou dos valores aceites, e o estabelecimento de uma nova visão do Mundo ou uma nova tábua 
de fins.» (Carvalho 1978: I, 355 [«Discurso na Academia das Ciências de Lisboa»]).
45 Vgl. Fragata (1959); Morujão (1961); Fraga (1966); Saraiva (1970).
46 Vgl. unter anderen: Cantista (1982); Renaud (1985); Barata-Moura (1986a); Fidalgo (1991); Paisana 
(1992).
47 Man berücksichtige unter anderen die Arbeiten von Artur Moreira de Sá, Francisco da Gama Caeiro, 
J. S. Silva Dias, J. Esteves Pereira, Luis R. Torgal, Femando Catroga, J. M. Cruz Pontes, Amändio 
Coxito, Antonio M. Martins, Maria Cândida Pacheco, A. Braz Teixeira, Pinharanda Gomes, Manuel F.
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Kom m unikationspragmatik (vgl. z. B. Carrilho 1994a und 1995; Belo 1991a) zu 
umreißen und berührt Fragen der Ethik (vgl. z. B. Barata-M oura 1982; Cardia 1992; 
Soveral 1993), der Ontologie (vgl. beispielsweise Enes 1970 und 1983; Barata-M oura 
1986b), der Erkenntnisphilosophie und der Epistemologie (vgl. unter anderen Castro 
1975-1980 und 1989; Gil 1984 und 1996) ebenso wie solche der Philosophie der 
Sprache (vgl. z. B. Lourenço 1986; Belo 1987, 1991b und 1993). Die Diskussionen 
im Umfeld der M odernität (vgl. z. B. Santos 1989; Carrilho 1989a; Pereira 1990a 
und 1990b; Soveral 1995), der Rationalität (vgl. z. B. Sousa 1986; Carrilho 1989b 
und 1994b; Barata-M oura 1990), der Betrachtungen über die Kultur (vgl. Antunes 
1972; Lourenço 31988a und 1988b), und die Aufgaben der Philosophie (vgl. z. B. 
Gonçalves 1989 und 1990), der Dialektik und der Praxis (vgl. z. B. Fraga 1972; 
Barata-M oura 1977, 1978 und 1994a; Sousa 1979), über Kant, Flegel oder Marx 
(siehe unter anderen: Barata-M oura 1972 und 1994b; Bernardo 1977; M oreira 1979; 
Alves 1983; Pires 1983; M arques 1987; Ferreira 1992; Soromenho-M arques 1994b; 
Santos 1994a und 1994b), etc. —  haben sich an einer Vielzahl unterschiedlicher 
Orientierungen entfaltet.48
Zusam menfassend ist festzustellen, daß die philosophischen Studien in Portugal in 
den letzten dreißig Jahren —  abgesehen von wiederholten, bislang jedoch gescheiter­
ten Versuchen, den institutionellen Einfluß der Disziplin auf das Bildungswesen 
einzuschränken —  eine quantitative und qualitative Entwicklung ohnegleichen 
erfahren haben.
Es erscheinen neue Zeitschriften,49 die Kolloquien und Kongresse nehmen ebenso 
wie die akadem ischen Arbeiten (M estrado- und Doktorarbeiten) zu. Außerdem 
herrscht eine rege Verlagstätigkeit sowohl was Übersetzungen als auch was 
Originalveröffentlichungen anbelangt.50
Patrício, Pedro Calafate, Paulo Borges, Antonio P. Pita, Manuel Cándido, Manuel Gama, Norberto 
Cunha, Jorge C. Rivera, etc.
48 In Hinblick auf den genannten Titel sei an die verschiedenen Studien von Carlos H. C. Silva erinnert, 
die von dem Ziel beseelt waren, eine rationale Mystik zu begründen, oder auch an die Arbeiten von 
Eduardo Chitas im Rahmen der Philosophie der Aufklärung und des hegelschen und marxschen 
Denkens.
49 Vgl. Calafate 1993. Vor kurzem ist die erste Nummer (Oktober 1996, Lisboa) von Disputatio 
erschienen, einer neuen Zeitschrift für analytische Philosophie unter der Leitung von M. S. Lourenço, 
João Branquinho, Fernando Ferreira und João Sàágua.
50 Erst in den letzten 25 Jahren hat man begonnen (auf Initiative verschiedener Übersetzer und Verlage), 
systematisch eine Übersicht anzulegen, welche philosophischen Texte wann vom Original ins 
Portugiesische übertragen wurden. Platons Staat wurde von Maria Helena da Rocha Pereira in den 
siebziger Jahren übersetzt. Die erste Übersetzung der Kritik der reinen Vernunft (von Manuela Pinto 
dos Santos und Alexandre F. Morujão) stammt aus den achtziger Jahren; die der Kritik der Urteilskraft
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Noch bleibt viel zu tun im Hinblick auf die Verbreiterung des Leserpublikums, die 
Schaffung günstiger Forschungsbedingungen und den internationalen Austausch. Die 
Lebendigkeit und Vielfalt der verschiedenen Ausrichtungen, welche die gegenwärtige 
portugiesische Philosophie prägen, bietet die beste Garantie dafür, daß die portugiesi­
sche Philosphie in einem Aufschwung in das 21. Jahrhundert eintreten wird.
X
Noch im m er fehlt eine Geschichte der Philosophie in Portugal im 20. Jahrhundert. 
Es gibt jedoch zahlreiche Einzelstudien, die Aufm erksam keit verdienen. Von 
diesen seien (in alphabetischer Reihenfolge) die folgenden besonders hervorgeho­
ben: Branco (1960); Calafate (1995); Cândido (1996); Cantista (1993); Duarte 
(1987: 133-275); Gomes (1991 und 1993); Marinho (1976 und 1981c); Moneada 
(1960); Santos (1974); Silva (1958); Soveral (1996); Teixeira (1983: 111-147; 
1993; 1995).
Darüber hinaus beachte man die Zeitschrift Democracia e Liberdade 42-43 (1987) 
sowie die folgenden Nummern der Revista Portuguesa de F ilosofia: 43/3-4 (1987); 
45/1 (1989); 46/4 (1990); 48/2 (1992). Sachinformationen finden sich zudem in 
Logos: Enciclopédia Luso-Brasileira de Filosofia, 5 Bde., Lisboa: Verbo, 1989-1993, 
sowie in Gomes (1987).
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